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In dieser wissenschaftlichen Arbeit wird diskutiert, ob und inwiefern die 
Reinkarnation ein Mythos der europäischen Gesellschaft ist, von der ca. 20 % an 
die Reinkarnation glaubt, obwohl die christliche Kirche dies ablehnt. Von wo 
kommen diese Reinkarnationsvorstellungen? Wie haben sie sich 
weiterentwickelt und wie wird diese Thematik heute behandelt? Es scheint kein 
Zufall zu sein, dass in verschiedenen Kulturen unabhängig voneinander ähnliche 
Ideen über die Seelenwanderung entstanden und überliefert wurden. Am 
Beispiel Goethes wird erläutert, wie Dichter ihre Seelenwanderungsvorstellungen 
privat und in Werken wiedergeben und so zur Verbreitung dieser Vorstellungen 
beitragen. Reinkarnationsvorstellungen sind nicht nur die „ältesten aller 
philosophischen Systeme“, sondern auch die ältesten aller Mythen, da sie nicht 
nur auf philosophischen Systemen basieren, sondern auch auf religiösen, oder 
einfach auf individuellen Erfahrungen oder Überzeugungen. Schon seit alters 
her existieren sie in der europäischen Geschichte und werden dichterisch 
überliefert. Reinkarnation ist heute auch Gegenstand empirischer Forschung 
und wird außerdem in der Therapie angewendet. Die gegenwärtige 
Beschäftigung mit Reinkarnationsvorstellungen in der Gesellschaft, kann zu 
einem vertieften Verständnis des Lebens und der Leiden der Menschen selbst 
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führen, und zu einer allfälligen Lösung dazu verhelfen.
1. Einleitung
Nicht selten werden umgangssprachlich Begriffe wie „früheres/vorheriges 
Leben“ oder „nächstes Leben“ benutzt. Einem deutschen Sprichwort zufolge 
hat die Katze sieben Leben, im britischen Sprachraum hat sie sogar neun.1 Es 
scheint wohl eine volkseigene Ansicht zu geben, dass mehrere Leben existieren. 
Wenn man jedoch das Wort „Reinkarnation“ hört, kommen einem vielleicht als 
erstes östliche Traditionen, wie der Buddhismus usw. in den Sinn. Eine Studie 
vom emeritierten Psychologieprofessor Erlendur Haraldsson (1931-) belegt 
jedoch, dass ca. 20 Prozent der europäischen Bevölkerung an die Reinkarnation 
glaubt, was gegen die bestehenden Ansichten der christlichen Kirche geht. 
Diese neue Studie zeigt eine Unabhängigkeit der Bevölkerung in ihren 
Überzeugungen von sowohl wissenschaftlichen als auch religiösen Autoritäten.2 
Fraglich ist jedoch, ob der vorwiegend christlich geprägten europäischen 
Bevölkerung überhaupt bewusst ist, dass Reinkarnationsvorstellungen 
tatsächlich auch ein Teil der europäischen Geistesgeschichte sind.
   Gemäß dem deutschen Religionswissenschaftler Helmut Obst (1940-) 
sind Reinkarnationsvorstellungen, welcher Art auch immer, meist in eine 
Weltanschauung, eine Religion, ein Welt-, Menschen- und Gottesbild 
eingebunden, es gibt sowohl im Osten als auch im Westen verschiedene 
Lehren, Hypothesen und Ideen dazu. Vielleicht sind Reinkarnationsvorstellungen 
1　Siehe http://www.welt -der-katzen.de/weltder raubtiere/raubtierinfos/
die7lebenderkatzee/index.php (12.2.2016)
2　 Siehe Haraldsson, Erlendur (2006): Popular psychology, belief in life after death 
and reincarnation in the Nordic countries, Western and Eastern Europe. In: Nordic 
Psychology, Bd. 58, Nr. 2, S. 171-180.
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auch ein Mythos.3 Ein Mythos ist zum einen eine Überlieferung, überlieferte 
Dichtung, Sage, Erzählung o. Ä. aus der Vorzeit eines Volkes, die sich besonders 
mit Göttern, Dämonen, Entstehung der Welt, Erschaffung der Menschen 
befasst, oder zum anderen eine Person, Sache, Begebenheit, die (...) legendären 
Charakter hat.4 Der Mythos der Reinkarnation befasst sich in dem Sinne mit der 
„Erschaffung des Menschen“ und manchmal auch mit der „Entstehung der 
Welt.“ 
   In dieser schriftlichen Arbeit wird diskutiert, inwiefern Reinkarnation ein 
Mythos der europäischen Gesellschaft ist und wie er überliefert wurde. Von wo 
kommen ursprünglich diese Reinkarnationsvorstellungen, an die 20 % der 
europäischen Bevölkerung glaubt und die im Sprachgebrauch existieren? Wie 
haben sie sich weiterentwickelt und wie wird diese Thematik in der heutigen 
westlichen Gesellschaft behandelt?
2. Ursprünge der Reinkarnationsvorstellungen in Europa
Reinkarnationsvorstellungen sind ein Teil der europäischen Geistesgeschichte. 
Diese ursprünglichen Vorstellungen können ein Grund dazu sein, warum es 
auch heute noch einen Glauben an die Reinkarnation gibt. In dieser Arbeit wird 
ein Überblick über die einzelnen Lehren, Werke, Philosophen und Dichter 
gegeben. 
2.1 Vorchristliche Reinkarnationsvorstellungen
Es gibt Reinkarnationsvorstellungen in Europa, die älter sind als das Christentum 
3　Siehe Obst, Helmut (2009): Reinkarnation. Weltgeschichte einer Idee. München, 
Verlag C.H. Beck, S. 7-8.
4　http://www.duden.de/rechtschreibung/Mythos (13.2.2016)
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selbst. Haraldsson nennt in seiner Studie einige europäische Werke aus der 
vorchristlichen Zeit mit Reinkarnationsvorstellungen als einer der Gründe, 
warum es in Europa auch jetzt noch einen Glauben an die Reinkarnation geben 
könnte. Dies sind Werke wie die antiken nordischen Gedichte, die sogenannten 
isländischen „Edda“, mehrere Werke von Platon, in denen die „Metempsychosis“ 
(Wiederverseelung, Seelenwechsel, Umseelung) diskutiert wird, ein Zitat aus 
Caesars Werk „Der Gallische Krieg“ und keltische Gedichte von Irland.5 Der 
deutsche Religionshistoriker Helmut Zander (1957-) beschreibt weitere 
vorchristliche europäische Reinkarnationsvorstellungen der Antike, wie zum 
Beispiel die der Vorsokratiker und der Pythagoräer.6 
2.2 Christentum und Judentum
Die christlichen Kirchen lehnen Reinkarnationsvorstellungen grundsätzlich ab. 
Gemäß Zander lassen sich in der Bibel keine Reinkarnationsvorstellungen 
finden.7 Auch gemäß Obst gibt es keine klaren Reinkarnationsvorstellungen, 
jedoch gibt es wenige Stellen, die im Sinne der Reinkarnation interpretiert 
werden können.8 Es gab und gibt jedoch immer wieder Versuche, 
Reinkarnationsvorstellungen ins Christentum zu interpretieren. Zum Beispiel 
kann sogar Apostel Paulus‘ Darstellung der Auferstehung als eine Art von 
Reinkarnationsvorstellung gelesen werden. Im ersten Brief an die Korinther 
schreibt Paulus wie folgt: 
5　Haraldsson, 2006, S. 177.
6　Siehe Zander, Helmut (1999): Geschichte der Seelenwanderung in Europa. 
Alternative religiöse Traditionen von der Antike bis heute. Darmstadt, Primus Verlag, 
S. 57-73 & S. 83-84.
7　Siehe Zander, 1999, S. 119.
8　Siehe Obst, 2009, S. 87.
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Nun wird jemand sagen: „Wie werden die Toten auferweckt? Mit was für 
einem Leib kommen sie?“ Du Narr! Was du säst, wird nicht lebendig gemacht, 
wenn es nicht stirbt. Und was du säst - du säst [ja] nicht den zukünftigen Leib, 
sondern ein nacktes Korn (...). (Der) Gott aber gibt ihm einen Leib, so wie er 
beschlossen hat, und einem jeden Samen seinen eigenen Leib. (...) So [verhält 
es sich] auch [mit] der Auferstehung der Toten: Gesät wird in Vergänglichkeit, 
auferweckt wird in Unvergänglichkeit; (...) gesät wird ein seelischer Leib, 
auferweckt ein geistlicher Leib.9
Diese Stelle kann so gelesen werden, dass bei der Auferstehung die Toten nicht 
wieder lebendig gemacht werden, sondern von Gott einen neuen eigenen Leib 
erhalten. In dem Sinne werden sie also in neu erhaltenen Körpern wieder 
auferweckt, bzw. wiedergeboren.
   Bezüglich des Judentums kann man sagen, dass Reinkarnationsvorstellungen 
existieren. Sie werden im Talmud an mehreren Stellen diskutiert und können 
als ein grundlegendes Element der Kabbala betrachtet werden.10
2.3 Nachchristliche Reinkarnationsvorstellungen
Die nachchristlichen Reinkarnationsvorstellungen beinhalten zum Teil ein 
Wiederaufgreifen oder Weiterentwickeln der vorchristlichen 
Reinkarnationsvorstellungen. Sie sind in Strömungen wie des Manichäismus, des 
Neuplatonismus, der Hermetik und anderen enthalten. Die folgenden Personen 
sind nur einige der vielen nachchristlichen europäischen Denker, die sich mit 
Reinkarnationsvorstellungen befassen: Giordano Bruno, Gottfried Wilhelm 
9　http://www.welt-der-bibel.de/bibliographie.1.2.erste_Brief_Paulus_Korinther.61.
html (20.2.2016)
10　Siehe Obst, 2009, S. 63-76.
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Leibniz, Gotthold Ephraim Lessing, Johann Georg Schlosser, Johann Gottfried 
Herder, Johann Wolfgang von Goethe, Christoph Martin Wieland, Friedrich 
Schiller, Arthur Schopenhauer, Allan Kardec u.a. Gegen Ende des 18. 
Jahrhunderts wird der Seelenwanderungsglaube auch literarisch diskutiert. Es 
kommt in Deutschland zu einer Seelenwanderungs-Debatte, welche durch 
Lessings Schrift „Die Erziehung des Menschengeschlechts“ (1780) ausgelöst 
wird und weitere Schriften wie z.B. Schlossers „Über die Seelenwanderung“ 
(1781) hervorruft.
   Hier zu erwähnen ist auch der Einfluss östlicher Traditionen. Seit dem 18. 
Jahrhundert stellen westliche und asiatische Gelehrte und religiöse Leiter den 
Europäern hinduistische und buddhistische Schriften und Philosophien mit 
Reinkarnationsvorstellungen vor, welche ihre Aufmerksamkeit finden.
3.  Darstellung von Reinkarnationsvorstellungen in der Literatur 
(Beispiel Goethe)
Reinkarnationsvorstellungen können auch in der Literatur dargestellt und auf 
diese Weise verbreitet werden, wie es durch die weiter oben genannten 
nordischen und keltischen Gedichte geschah. Es ist keine Seltenheit, dass 
philosophische Konzepte und Glaubensüberzeugungen eines Dichters in sein 
Werk miteingebunden werden. Am Beispiel von Johann Wolfgang von Goethe 
(1749-1832) kann gut verdeutlicht werden, wie ein Dichter seine 
Glaubensvorstellungen in seine Werke einbindet. In „Goethe und die Religion“ 
zeigt Hans-Joachim Simm, dass religiöses Denken, ja der Glaube Goethes, sein 
Leben und Werk grundieren, seine Weltanschauung und seine Sprache 
bestimmen.11 Es gibt viele Interpretationen von Goethes Werken, welche unter 
11　Siehe Simm, Hans-Joachim (2000): Goethe und die Religion. Aus seinen Werken, 
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anderem auf dem Christentum oder dem Spinozismus gründen. Doch auf der 
Seelenwanderung begründete Interpretationen seiner Werke sind noch ein 
wenig erforschtes Gebiet.12 
   Goethe befasst sich mit dem Thema der Seelenwanderung auf persönlicher 
Ebene als auch im Studium. In einem Gedicht an Charlotte von Stein (1742-
1827), mit der er eine vertrauliche Beziehung pflegt, schreibt er: „Ach du warst 
in abgelebten Zeiten / Meine Schwester oder meine Frau.“13 Seinem Freund 
Christoph Martin Wieland (1733-1813) schreibt er über die Beziehung mit ihr: 
„Ich kann mir die Bedeutsamkeit – die Macht, die diese Frau über mich hat, 
anders nicht erklären als durch die Seelenwanderung. – Ja, wir waren einst 
Mann und Weib!“14 Auch sein Gedicht „Gesang der Geister über den Wassern“ 
beschreibt die Seelenwanderung: „Des Menschen Seele /Gleicht dem Wasser: 
/ Vom Himmel kommt es, / Zum Himmel steigt es, / Und wieder nieder / Zur 
Erde muß es, / Ewig wechselnd.“15 Und in einem Gespräch mit Johannes Daniel 
Falk (1768-1826) wird das Thema der Seelenwanderung anlässlich des Todes 
von Wieland ausführlich diskutiert. Goethe äußert sich zum Beispiel wie folgt: 
Briefen, Tagebüchern und Gesprächen. Frankfurt am Main, Insel Verlag, S. 12.
12　Siehe Colombo, Gloria (2013): Goethe und die Seelenwanderung. In: Goethe-
Jahrbuch, Bd. 129, S. 39-47.
13　Goethe, Johann Wolfgang (1997): Sämtliche Werke. Briefe, Tagebücher und 
Gespräche. Bd. 1: Briefe, Tagebücher und Gespräche 23. Mai 1764 - 30. Oktober 1775. 
Hrsg. von Wilhelm Große et al., Frankfurt am Main, Deutscher Klassiker Verlag, S. 
229-231.
14　Goethe, Johann Wolfgang (1997): Sämtliche Werke. Briefe, Tagebücher und 
Gespräche. Bd. 2: Briefe, Tagebücher und Gespräche 7. November 1775 - 2. September 
1786. Hrsg. von Hartmut Reinhardt et al., Deutscher Klassiker Verlag, Frankfurt am 
Main, S. 33.
15　Goethe, Johann Wolfgang (1987): Sämtliche Werke. Briefe, Tagebücher und 
Gespräche. Bd. 1: Gedichte 1756-1799. Hrsg. von Karl Eibl, Deutscher Klassiker Verlag, 
Frankfurt am Main, S. 318-319.
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„Ich bin gewiß, wie Sie mich hier sehen, schon tausendmal dagewesen und 
hoffe wohl noch tausendmal wiederzukommen.“16 Es gibt noch viele weitere 
Textstellen, in denen Goethe sich auf die Seelenwanderung bezieht.
   Neben Goethes persönlichen Erfahrungen mit der Seelenwanderung und der 
Teilnahme an der Seelenwanderungs-Debatte, befasst er sich zu Beginn des 19. 
Jahrhunderts erneut mit der Seelenwanderungsthematik. Basierend auf einem 
Zitat Goethes aus dem achten Buch von „Dichtung und Wahrheit“ liest er 
folgende Schriften: neuplatonische Werke wie Plotins Enneaden, Porphyrius De 
antro Nympharum und Plutarchs Moralia, traditionelle und vernünftige 
hermetische Werke wie u.a. die von Giordano Bruno, die lurianische Kabbala, 
den indischen Epos Bhagavad-Gita mit hinduistischer Tradition.17 Außerdem 
taucht auch in den folgenden Werken von Goethe die Seelenwanderungsthematik 
auf: Prometheus-Fragment (1773), „Die Leiden des jungen Werthers“ (1774), 
„Torquato Tasso“ (1790), „West-östlicher Divan“ (1819), „Die 
Wahlverwandtschaften“ (1809), „Wilhelm Meisters Lehrjahre“ (1829), Faust I 
& II.18 
   An Goethes Beispiel wird verdeutlicht, wie persönliche Erfahrungen und das 
Wissen über Reinkarnationslehren in literarische Werk miteinbezogen werden 
können. Glaubensinhalte oder philosophische Thematiken, wie 
Reinkarnationsvorstellungen, können durch literarische Werke, auch wenn 
manchmal nur indirekt und allenfalls mit Eigeninterpretationen des 
Schriftstellers, einer breiteren Masse bekannt gemacht werden. Außer Goethe 
16　Goethe, Johann Wolfgang (1994): Sämtliche Werke. Briefe, Tagebücher und 
Gespräche. Bd. 7: Briefe, Tagebücher und Gespräche 10. Mai 1805 – 6. Juni 1816. Hrsg. 
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gibt es noch eine ganze Reihe anderer europäischer Schriftsteller, die sich mit 
diesem Thema befassen, zum Beispiel Heinrich von Kleist, Schiller, Novalis, 
Heinrich Heine, Wilhelm Busch19, Hermann Hesse usw. Seit Mitte des 19. 
Jahrhunderts werden es immer mehr Dichter, die Reinkarnationsvorstellungen 
in ihre Werke miteinbeziehen oder sich dazu äußern. Dies gilt nicht nur für 
Deutschland, sondern auch für Europa und Nordamerika.20 Die 
Seelenwanderungsthematik ist ein wichtiges Element zur Interpretation dieser 
Werke.
4. Ist die Reinkarnation heutzutage noch ein Mythos?
Reinkarnationsvorstellungen sind seit der Antike ein Thema der europäischen 
Philosophie und werden auch heutzutage wissenschaftlich, literarisch, 
philosophisch und religiös diskutiert. Ein Beispiel dazu ist die wissenschaftliche 
Arbeit Believing in Reincarnation von Mikel Burley.21 Des Weiteren befassen 
sich in letzter Zeit auch Psychiater und Therapeuten mit diesem Thema. In 
einem Artikel der „New York Times“ über „Erinnerungen an vergangene 
Leben“ schreibt die Psychologin Lisa Miller: „Die bekannten Vertreter des 
Reinkarnationsglaubens heutzutage sind nicht Mönche oder Theologen, aber 
Therapeuten – Vermittler zwischen der Wissenschaft und der Religion, welche 
irrationalen Glauben bestätigen.“22 Im Folgenden werden zwei Psychiater 
vorgestellt, welche sich mit diesem Thema auf eine neuartige Weise befassen. 
19　Siehe Hardo, Trutz (2012): Geschichte der Reinkarnation. Silberschnur Verlag, 
Güllesheim.
20　Siehe Obst, 2009.
21　Siehe Burley, Mikel (2012): Believing in Reincarnation. In: The Royal Institute of 
Philosophy, S. 261-279.
22　Miller, Lisa (2010): Remembrances of Lives Past. In: New York Times, 29.8.2010. 
URL: http://www.nytimes.com/2010/08/29/fashion/29PastLives.html (15.2.2016).
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Die empirische Reinkarnationsforschung wurde vom kanadischen Psychiater 
Ian Stevenson (1918-2007) gegründet. Seine Forschung besteht hauptsächlich 
aus Erinnerungen von Kleinkindern an vergangene Leben, welche spontan 
darüber sprechen, wie sie gestorben sind. Die meisten von diesen Kindern 
erlitten einen gewaltsamen Tod. Viele von ihnen haben Phobien, einige haben 
Muttermale oder Deformierungen, welche in Beziehung zur Art ihres Todes 
stehen. Für die Forschung bereiste Stevenson viele Länder und konnte unter 
anderem zeigen, dass solche Fälle mit grundsätzlich gleichen Merkmalen in 
Europa, Asien, Westafrika und Stämmen im Nordwesten Nordamerikas 
existieren. Stevenson stellte also die Frage zur Präexistenz und entdeckte einen 
empirischen Zugang dazu.23 
   Der zweite Psychiater ist Brian Weiss, ein stellvertretender amerikanischer 
Reinkarnationstherapeut. Er behandelte eine Patientin 18 Monate lang mit 
konventionellen therapeutischen Methoden, um ihr bei der Überwindung ihrer 
Phobien zu helfen, doch ohne Erfolg. Deswegen fragte er sie unter Hypnose, zu 
dem Zeitpunkt zurückzukehren, wo die Symptome entstanden sind. Sie 
erinnerte sich so an frühere Leben, die sich als Ursache ihrer Symptome 
erwiesen. Nach mehreren Sitzungen dieser Art wurde sie geheilt. Für Weiss 
sind Reinkarnationstherapien ein wichtiger Fortschritt in der Psychiatrie.24 
Seine Behandlungsmethoden werden auch in Europa gelehrt und praktiziert.
Die weiter oben genannte Verbreitung östlicher Philosophien und Religionen, 
und somit auch von Reinkarnationsvorstellungen im Westen, findet auch heute 
noch statt. Dies bezeugt wohl eine spirituelle Suche und Offenheit der Menschen 
nach weiteren Lebensansichten und Lösungen.
   Zusätzlich zu religiösen und philosophischen Reinkarnationsvorstellungen, 
23　Siehe Haraldsson, Erlendur (2007): Obituaries. Ian Stevenson 1918-2007. In: The 
Journal of Parapsychology, Bd. 71, S. 159-168.
24　Interview: Dr. Brian Weiss (1994). In Omni, Bd. 16, Nr. 7, S. 85-92.
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oder zu literarischen Darstellungen der Seelenwanderungsthematik, wird 
dieses Thema nun auch auf wissenschaftlichem Gebiet diskutiert. Reinkarnation 
ist nun zum Gegenstand empirischer Forschung geworden, und wird auch in 
der Therapie verwendet. Die Reinkarnation - ein Mythos, ein sich denkbares 
philosophisches System, ein religiöser Glaubensinhalt - ist empirisch zugänglich 
gemacht worden.
5. Abschließende Bemerkung
Die Frage, ob die Reinkarnation ein Mythos der europäischen Gesellschaft ist, 
kann mit ja beantwortet werden, da schon in der Zeit vor Christus mit keltischer 
und nordirischer Dichtung Reinkarnationsvorstellungen überliefert wurden. Die 
Ursprünge europäischer Reinkarnationsvorstellungen liegen in der europäischen 
Geistesgeschichte, die in vorchristliche und nachchristliche eingeteilt werden 
können. Im Laufe der Zeit wurden die antiken philosophischen Systeme der 
Seelenwanderung nachkommenden Generationen überliefert, immer wieder 
aufgegriffen, zum Teil weiterentwickelt, oder in literarische Werke 
miteingebunden. Vor allem anhand der Forschung sind auch neue 
Reinkarnationsvorstellungen entstanden.
   Anhand Goethes Beispiel, wurde gezeigt, wie Reinkarnationsvorstellungen in 
Literatur miteingebunden werden kann. Die Art und Weise wie er 
Seelenwanderungsvorstellungen in seine Werke miteinbindet, ist nicht eine 
direkte Überlieferung eines alten Mythos in unveränderter Form, sondern eine 
künstlerische Darstellung dessen in Form eines literarischen Werkes. Goethe 
macht auch auf persönlicher Ebene Erfahrungen mit der Seelenwanderung, 
spricht und schreibt darüber. 
   Die verschiedenen existierenden Reinkarnationsvorstellungen können Produkte 
philosophischen Denkens sein, oder aber auch aus persönlichen Erfahrungen 
（ 24 ）　　創価大学人文論集　第 32 号
entstanden sein. 
   Ist es ein Zufall, dass überall auf der Erde in den verschiedenen Kulturen 
unabhängig voneinander ähnliche Ideen über die Seelenwanderung entstanden 
sind? Lessing schreibt in einem Fragment: „Dieses mein System ist gewiß das 
älteste aller philosophischen Systeme. Denn es ist eigentlich nichts als das 
System von der Seelenpräexistenz und Metempsychose, welches nicht allein 
schon Pythagoras und Plato, sondern auch vor ihnen Ägypter und Chaldäer und 
Perser, kurz, alle Weisen des Orients, gedacht haben.“25 Da aber 
Reinkarnationsvorstellungen nicht nur auf philosophischen Systemen basieren, 
sondern auch auf religiösem Hintergrund, individuellen Erfahrungen oder 
Überzeugungen, und schon seit alters her in der europäischen Geschichte 
existieren und überliefert werden, sind sie wohl nicht nur die „ältesten aller 
philosophischen Systeme“, sondern auch die ältesten aller Mythen. Dieser 
Mythos der Reinkarnation ist in der westlichen Welt nun Gegenstand der 
Forschung geworden und somit empirisch zugänglich gemacht worden. 
Außerdem wird er in der Therapie angewendet. Die gegenwärtig erweiterte 
Beschäftigung mit Reinkarnationsvorstellungen in den verschiedenen 
Bereichen der Gesellschaft, kann zu einem vertieften Verständnis des Lebens 
selbst führen. Dies eröffnet einen neuen Lösungsansatz dazu, die verschiedenen 
Leiden und Probleme der Menschen tiefgreifender zu verstehen und zu 
überwinden.
25　Lessing, Gotthold Ephraim (1970): Werke. Bd. 8, München, Carl Hanser Verlag, S. 
560.
